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Übergangsgewässer im südlichen Ostseeraum

• Pufferfunktion zum Schutz der Ostsee

•Starke Beeinflussung durch hohe Nährstofffrachten im 
Einzugsgebiet

•Wasserrahmenrichtlinie zielt auf Verbesserung der schlechten/sehr 
schlechten Wasserqualität

•Nachhaltiges Management erfordert interdisziplinären Austausch 
und grenzüberschreitende Zusammenarbeit 



Muschelfarming in der Ostsee
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Nährstoffrecycling (Agro‐Aqua‐Recycling)

Lindahl (2012)



Verwendungsmöglichkeiten von Ostseemuscheln

Lindahl (2012)



Eutrophication
Chl a
Guter Zustand: <12,7 µg/l
In 2007: 68,6 µg/l

Algenblüten von Anabaena spec. (2008) und 
Microcystis spec. (2010)



• Biomasse (Dreissena polymorpha): 68.000 t , davon 8.000 t auf deutscher
Seite (Radziejewska et al. (2009))

• Besiedlung im Kleinen Haff: 6,56 km² or 2,4 %
• Beeinträchtigung der natürlichen Besiedlung durch fehlendes

Hartsubstrat und Sauerstoffmangel

(Data after Fenske, unpubl.; Wolnomiejski & Woźniczka 2008)

Zebramuschelbänke / ‐vorkommen im Stettiner Haff

S. Dahlke



Stärken‐Schwächen‐Analyse einer Muschelkultivierung

Stärken Schwächen Möglichkeiten Gefahren

• Ökologisch 
verträglich, Art 
heimisch, früher mit 
höheren 
Abundanzen

• Entzug von 
Nährstoffen durch 
regelmäßige Ernte

• Verbesserung der 
Ökosystemqualität 
durch Erhöhung der 
Biodiversität

• Bessere Besied-
lung von Larven in 
Wassersäule als auf 
Gewässerboden

• Kommerzielle 
Nutzung unsicher, 
langs. Wachstum, 
geringe Größe

• Erhöhte 
Schwermetall-
konzentration
gefährdet Nutzung 
als Tierfutter

• Reduktion der 
Muschelbiomasse 
durch Räuber und 
Nahrungsmangel

• Region ohne 
Erfahrung mit 
Muschel-Aquakultur

• Ungewisse 
rechtliche und 
planerische 
Situation

• Ansiedlung von 
Makrophyten durch 
höhere Wasser-
transparenz

• Veränderung des 
Nahrungsnetzes zu 
mehr bodenfressen-
den, kommerziell 
nutzbaren Fischarten

• Größere 
touristische 
Nutzung durch 
höhere Sichttiefe

• Schaffung reg. 
Arbeitsplätze 
(Tourismus, 
Aquakultur)

• Pilotprojekt als 
Vorreiter interner 
Maßnahmen 

• Lokaler 
Sauerstoffmangel 
durch absinkendes 
organisches Material

• Beeinträchtigung 
von Touristen durch 
scharfkantige 
Muschelschalen

• Materialschäden 
durch 
Muschelbewuchs auf 
Booten, Stellnetzen 
etc.

• Zerstörung der 
Netzstrukturen durch 
Eisbedeckung im 
Winter



Fragestellungen:

• Technische Machbarkeit ‐Winterbetrieb, Besiedlung allein durch

Larvenfall ohne Muschelsaat möglich, Aufbau und Bewirtschaftung

durch Kleinbetriebe möglich

• Nachweis der Reduktion von TN, TP, Seston, Chlorophyll bei

gleichzeitiger Erhöhung der Transparenz, in Abhängigkeit von 

Muschelbiomasse Biomasse (Freilanddaten)

• Produktionsbiologie: Zuwachsraten, Biomasseertrag, optimaler

Erntezeitpunkt

Finanzierung: Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie M‐V

Laufzeit: 10/2011 – 12/2013

Pilotanlage Usedomer See



Pilotanlage Usedomer See
1 

m

Aufwuchsträger aus PP-Gurtband, Hersteller: Sächsisches Textilforschungsinstitut e.V. (STFI), Chemnitz



Pilotanlage Usedomer See

40 Felder mit ca. 1 m2 pro Netz 
→ 40 m Länge



Pilotanlage Usedomer See

Versuchsfeld von 100 x 100 m



Pilotanlage Usedomer See

Anlage mit 6 Netzen → 240 m2 Kollektorfläche
5 Netze Ende Mai 2012 ausgebracht, 1 Netz am 20.12.2011 (Wintertest)



Pilotanlage Usedomer See

Aufnahmedatum:
29.08.12
(nach 3 Monaten)



Pilotanlage Usedomer See

Netz aus Vorversuch nach 26 Monaten → 4,75 t Biomasse insgesamt zu erwarten



Mögliche Effekte der Muschelkultivierung 

Nach Lindahl (2012)

Verbesserung der Wassertransparenz

Nährstoffentzug

• Durch regelmäßige Ernte Entzug von 1% Stickstoff (N) und 0.1% 
Phosphor (P) pro Muschel

• Verbesserung der Sichttiefe >1m bis hin zu Klarwasserstadien durch hohe
Besatzdichten



Fragebogen zur Muschelkultivierung 

Bitte ausfüllen!



www.balticlagoons.net/artwei/

www.aquafima.eu

Vielen Dank!
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